erscheint Wöchentlich ſechs Mol Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
Sountagab 


Als Beilage: 5 
BViertelja 


Vorſt 
Briefträger ins Haus gebracht 2,42 Mk. 


Nr. 9. 


hrlich; Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
re 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
den, Mocker u. Podgorz 2,25 M.; bei der Poſt 2 M., durch 
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Freitag, den 11. 


Vom Staatshaushalt. 


Nach dem preußiſchen Staatshaushalls⸗Vor⸗ 
— sa * 1901 ſind 55 n 5 Aus⸗ 
uf je 2 649 01 . veranſchlagt, 
das beißt auf je 176 748573 Mt. —ͤů Bei 
den Santlichen Betriebsverwaltungen ift ein Mehr⸗ 
Aberſchuß von 58°/, Mill. Mk. vorgeſehen, wonon 
20 ½ Mill. Mk. auf die Eifenbahnen entfallen 
ſellen. Die Einnahmen aus der Einkommenſteuer 
ſind um 15 Mill. Mk. höher in Anſatz gebracht. 
Den Anfägen in dem Reichshaushaltsetat ent⸗ 
Iprechenb, And die Ueberweiſungen vom Reich um 
24½ Mill. Mk., der Betrag der Abgaben da⸗ 
u nur um 28 Mill. Mk. höher eingeſtellt. 
den eigentlichen Staatsverwaltungen iſt die 
Einnahme um insgeſammt 10 ¼ Mill. Mk. höher 
veranlagt, die Ausgabe um 24 ½ Mill. Mk. 
— r Bauverwaltung ſollen neue Stellen ge⸗ 
32 fen werden für 8 Regierungs» und Bauräthe. 
wbt Bauinſpektoren; bei der Verwaltung der 
— Steuern für 13 Sekretäre, 1 Ober⸗ 
waltur und 22 Oberkontrolleure; bei der Forſtver⸗ 
Yufine für 5 Oberförfter, 23 Förſter; bei der 
Phverwaltung für 67 Richter, 15 Staatsan⸗ 
wälte; auch ſoll hier die Lage der Kanzleigehilfen 
verbeſſert werden, wozu 130 000 Mk. bereitſtehen. 
der landwirthſchaftlichen Verwaltung ſind in 
ernden Mehrausgaben von insgeſammt etwas 
Wer 1 Mill. Mk. 83 170 Mk. für neue Stellen 
für 20 Vermeſſungsbeamte; ferner iſt der Fonds 
Bil Sarderung ber Land⸗ und Forfiwirthſchaft im 
der en um 60 000 Mk, im Weiten einſchließlich 
um 55 000 Mk. erhöht. Zur Be 
des Staates an dem Aus bau der nicht⸗ 
Mt. vo Spree ift eine erſte Rate von 1 Mill. 
ctat beircheſeben, Die Mehrausgaben beim Kultus⸗ 
zur Erlen > Mill Mk., darunter 1300000 M. 
zu Zuſchüſßen 0 der Volksſchullaſten, 280 000 Mt. 
ſchullehrer a die Alterszulagekaſſen der Volks⸗ 
Errichtung neuer ebrerinnen, 400 000 Mk. zur 
Benfionen, 450 000 lftellen, 320 000 Mk. 15 
Waiſengeldern, 147 141 M Wiltwen u 
Unterrichtswesen. Ak. für das technische 


— 
Voliti ſche Tages ſchau. 


— Das Program m i s 
mE in Berlin ö 
— Januar, Vormittags, findet im Beiſein des 
— 2 eine militäriſche im Zeug⸗ 
eo & Kur wobei die Fahnen und Standarten 
er 5 u. friſchen Lorbeer ſchmuck zu tragen 
Sernijonfegen, chene in me: 55 ale 
Lu . n der lo le. 
Agarten wird ein Salut ae Schuß 
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Kriminalroman von Ma ximillan Bari 
(Nachdruck verboten.) 


30. Jortſetzung. 


Sie waren wieder ganz in di 
enhauſes gekommen, das ſich nd 
Giebelanficht darbot. 
Zar blieb unwillkürlich ftehen und betrachtete 
ächtige Gebäude längere Zeit. 
aun belbung. mein gnädiges Fräulein,“ ſagte 
Bauart bn ft neulich ſchon die eigenartige 
allertümſiche ald es aufgefallen. — Dieſer 
feibogigen Yen = — wohl gotiſch? — dieſe 
„Unser Saus war frü 
brach ihn Frieda eifrt früher ein Kloſter,« unter» 
erfi hat man die Kirch urWor wenigen Jahren 
fie gar zu baufällig wurben en Kreuzgang, weil 
das obere Stockwerk des am feingeriſſen. Auch 
Wohn 
neu und nur äußerlich im aloe ſelbſt iſt 
Im Parterre dagegen iſt alles noch Stil gehalten. 
*8 vor Hunderten von Jahren angelegt 10, wie 
worden iſt. Ueberall fpißbogenfärmmige 28 8l. 
den, die auf wur derſchönen Säulen ru a 
doc G Beiligenbitber in den Wente Sg 
werden . . der ehemal 
Egan ee Fa l wing it e 
Bapı 1 „ Bitte, kommen Sie.. Mein 
kaben.⸗ te ohnehin schon längſt ausgeichlafen 


der 


abgegeben. Nach dem Gottesdienſt geht die 
Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes vor ſich. 

— Die Preßſtimmen zu pro⸗ 
grammatiſchen Erklärung des Reichskanzlers und 
Minifterpräfidentien Grafen von Bülow 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe (vergl. den Ab⸗ 
geordnetenhausbericht im zweiten Blatt) laufen 
ausnahmslos darauf hinaus, daß durch dieſelbe 
die Ausſichten der Kanalvorlage 
erheblich gebeſſert wurden, da die bis⸗ 
herigen konſervativen Gegner der Vorlage durch 
die Verheißungen eines verſtärkten Schutzes der 
Landwirthſchaft für das Kanalprojekt gewonnen 
worden ſeien. Wenn einzelne Blätter die An⸗ 
nahme der Vorlage bereits als geſichert hinſtellen, 
fo geht das natürlich zu weit; als wahr⸗ 
ſcheinlich kann man die Annahme der großen 
waſſerwirthſchaftlichen Vorlage jetzt aber mit Fug 
und Recht bezeichnen. Die „Natl.⸗ Ztg.“ 
glaubt ausdrücklich darauf hinweiſen zu ſollen, daß 
eine erhebliche Steigerung der Zollfäge nach der 
Bülow ' ſchen Erklärung unbedingt zu erwarten ſei. 
— „Voſſ. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam, 
daß dem Umſtande, daß Graf Bülow vor dem 
Finanzminiſter v. Miquel das Wort ergriff, eine 
ſymboliſche Bedeutung zuzuſprechen fe. Graf 
Bülow will auch der Leiter der preußiſchen Politik 
ſein und dafür angeſehen werden. — Die frei⸗ 
konſervatiwen „Berl. N. N.“ zollen den Aus⸗ 
führungen des preußiſchen Mir iſterprafidenten 
ihren ungetheilten Beifall. — Die „Deutſche 
Tagesztg.“ hält noch mit ihrem Urtheil zurück, 
ſpricht aber auch jetzt wieder von einer „Tanals 
wüthigen“ Preſſe. — Die „Staatsbürger 
319.“ begnügt ſich zunächſt mit der Feststellung, 
daß die von dem wirkſamen Schutze der Land⸗ 
wirthſchaft handelnden Stellen der Büͤlow' chen 
Rede von dem Abgeordnetenhauſe mit lebhaften 
Beifall aufgenommen wurden, während die auf den 
Kanal bezüglichen Aeußerungen allgemeinem Schwei⸗ 
gen begegneten. Das trifft jedoch nicht zu. Die 
Nationalliberalen zollten den Ausführungen des 
Miniſters in allen ihren Theilen Beifall und die 
Liberalen ſtimmten lebhaft den Bemerkungen über 
die allgemeine Nützlichkeit des Kanals zu. — 
Die demokratiſche „Volksztg.“ ſagt: 
Die Erhöhung des Getreidezolls iſt bei der Re⸗ 
gierung beſchloſſene Sache. 

— Der deutſche Handelstag be⸗ 
ſchäftigte ſich in ſeiner Mittwoch⸗Sitzung nur noch 
mit einigen Fachangelegenheiten, er nahm einen 
Antrag betreffs Einrichtung einer Auskunftsſtelle 
für den auswärtigen Handel ſowie einen Antrag 
an, der eine Umgeſtaltung des Ver ſicherungs⸗ 
weſens fordert. Mit einem Hoch auf den Kaiſer 
wurden die Berathungen des deutſchen Handels⸗ 
tages alsdann geſchloſſen. 

— Mit den Ergebniſſen der Berathungen des 


Frieda ließ ihren Gaſt durch das Hauptportal, 
zu dem einige Stufen emporführten, in das Haus 
ie dale ni 

rthur e nicht lange Zeit, in dem 
antiken Empfangsraum — — — 5 ſchon 
2 5 5 4 Ralphs — Fir angenommene 
3 „mit reichen Nickelbeſchlägen 
gezierte Thür, jenſeits welcher, 3 
hochelegant möblirten Wohnraumes, Dr. Erich 
Wegener an einem kostbaren, mit Büchern, Bros 
ſchüren und Zeitungen über und über bedeckten 
Schreibtiſche ſaß. 

Als er Sellins anſichtig wurde, erhob er ſich 
und ging ihm einige Schritte entgegen. 

„Ich freue mich, Herr Leutnant, Sie 
kennen zu lernen,“ ſagte er und reichte dem 
jungen Manne die Hand. „Ich bin zwar ein 
Einſiedler ‚und pflege wenig Verkehr . . aber 
daß Sie in Herrn von Konidis Haufe find, 
das beſeitigt zwiſchen Ihnen und mir von vorn⸗ 
herein pi ag A ich mich ſonſt 
gegen die Außenwelt abſchließe. Bitte, en 
u u mir!“ 0 5 je 

r. Wegener hatte eine volle, ſympat 
Stimme. Seine Figur war mittelareh 15 
derlich gebaut, das Antlitz fein geſchnitten. 
Die hochgewölbte Stirn, welche tiefe 
Furchen durchzogen, teug den Stempel angeſtrengter 
gräbleriſcher Thätigkeit. Der große, weiße Backen⸗ 
— war ebenſo wie das Haupthaar und die 
Dr nbranmen dicht und buſchig. Im Ganzen ſah 

a er erheblich älter aus als er war, er 
machte etwa den Eindruck eines Siebzigjährigen. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


Begründet 1760. 


(Arſtes Blat.) 


Anzeigen- Preis: 


Die d⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pl., 


für Auswärtige 15 Pl. 


Aunabme in der Geſchäftsſtelle bis 2 uhr Mittag; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhaudl., Breiteſtr. 6, bis 1 Uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen · Vermittelungs - Geſchüften. 


Januar 


deutſchen Handelstages an erſten Ver⸗ 
handlungstage ift die liberale Preſſe recht unzu⸗ 
frieden. Sie zollt eigentlich nur den Ausfüh⸗ 
rungen des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky 
uneingeſchränkten Beifall. Daß aber die Voll⸗ 
verſammlung des Handelstages mit nur 147 
gegen 143 Stimmen die Reſolution annahm, die 
ſich gegen die Vertheuerung der Lebensmittel durch 
Erhöhung der Getreidezollſätze ausſpricht, das 
will liberalen Männern abſolut nicht in den 
Sinn. Die „Voſſ. Ztg.“ meint, daß dieſe 
Abstimmung Waſſer auf die Mühle der Agrarier 
ſei. Wenn nicht einmal der deutſche Handelstag 
mit impoſanter Mehrheit für die Fortſetzung der 
Capriviſchen Handelspolitik eintrete, was haben 
dann die Wortführer der „nothleidenden Landwirth⸗ 
ſchaft“ noch zu fürchten? — Und damit hat das 
genannte Blatt allerdings Recht. 


— Ueber die Berg ung S. M. S. 
„neiſenau“ wird amtlich mitgetheilt: Ein 
Theil der Ragen und Stängen iſt ge 


eborgen; von dem Bergungsdampfer „New“ 
And die beiden 8,8 cm. s Schnellfeuergeichüge 
geborgen, die Revolverfanonen, die Bootsgeſchütze 
und der geſchlippte Anker werden ebenfalls 
gehoben. Das in Malaga ziurückgelaſſene 
Wachtkommando befindet ſich auf dem Bergungs 
dampfer. Der größte Theil der Leichen iſt in 
der Nähe des Wracks gefunden worden, einige 
dagegen an ſehr weit entfernten Stellen am 
Strande. Zu dem Begräbniß iſt von S. M. S. 
„Charlotte“ eine Veputation von mehreren 
Offizieren und eine Anzahl Mannſchaften 
geſtellt worden. Die Leiche des Kapitän⸗Leutnants 
Berninghaus iſt nach Hamburg übergeführt, alle 
anderen bisher aufgefundenen Leichen ſind auf 
dem britiſchen Kirchhof beerdigt. Es iſt zu 
hoffen, daß auch die übrigen Leichen noch 
gefunden werden, da auch die Schiffer eifrigft 
danach ſuchen. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 10. Januar 1901. 


— Der Kaiſer hörte am Mittwoch im 
Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des 
Oberftkämmerers Grafen Solms ⸗Baruth und des 
Chefs des Zioilkabinets v. Lucanus. — Die 
Reiſe nach Weimar zur Beifegung des Groß» 
herzoge Karl Alexander hat nach dem „Berl. L. 
Anz.“ der Kaiſer infolge feiner Erkältung aufge⸗ 
geben. Von anderer Seite heißt es, der Kron⸗ 
prinz werde ſeinen Vater bei der Feierlichkeit 
vertreten. Dagegen meldet die „Voſſ. Ztg.“, der 
Kaiſer reiſe ſelbſt nach Weimar. 

— Der Fregattenkapitän Rottmann iſt 
mit der Vertretung des erkrankten Gouverneurs 
des Kiaulſchou⸗Gebiets beauftragt. 

— .. ....—....— 

Das Geſpräch der drei drehte ſich zunächſt 
um gleichgiltige Dinge. Arthur vermied es, auch 
nur eine Silbe laut werden zu laſſen, die Friedas 
Vater irgendwie an den Tod ſeines treuen Dieners 
erinnern konnte. Trotz der Harmlofigkeit, in 
deren Zeichen die Unterhaltung fand, war der 
alte Arzt aber von einer nervöſen Haſt und Un⸗ 
ruhe in Blicken, Worten und Bewegungen. Es 
kam vor, daß ſeine Augen, die eben noch inte⸗ 
reſſiert an den Lippen des Gaſtes gehangen, auf 
einmal einen ſtarren oder theilnahmloſen Ausdruck 
annahmen oder unflät und ſchen von einer Ecke 
des Zimmers in die andere ſchwelften. Mitten 
im einfachſten Satz, den er ſprach, fuhr er ſich 
mit der wohlgepflegten Hand plötzlich an bie Stirn, 
als könnte er ſeine Gedanken nicht mehr —.— 
zuſammenhalten. Auch geſchah es, daß er 1 
zweimal, dreimal wiederholte, aber immer 
er hinterher höflich um Entſchuldigung wegen 
feiner Zerſtreutheit. Der Eindruck. den Sellin 
vom Arzt empfing, war der eines Menſchen, 
der unter einer tiefen Gemüthsdepreſſion ſteht, 
der ſich nicht mehr mit dem Leben abfinden kann, 
der infolge der harten Schläge, die ihn getroffen, 
für das Letzte bangt, das ihm das Schickſal 
noch gelaſſen hat, deſſen Nerven völlig zerrüttet 
ſind. 

Nach einiger Zeit kam der Diener, öffnete 


die Schiebethüren zum Nebenzimmer und meldete, 
daß der Kaffee aufgetragen ſei. 


Als Arthur, die Schwelle überſchreitend, des 
Speiſeſaals —— 3 


1901. 


— Der Bundesrath wird am heutigen 

Donner ſtag das Schaumweinſieuergeſetz erledigen. 

— Im Reichs tage iſt vom Centrum bereits 
jetzt die angekündigte Interpellation eingebracht 
worden, welche an die Vorkommniſſe in Köln bei 
den Wahlen von Landwehroffizieren anknüpft. 
Das Centrum erſucht den Reichskanzler ſich über 
seine Stellungnahme zu den bekannten Vorgängen 
u äußern. 
f 2 5 Budgetkommiſſion des Reichs · 
tags wird mit der Berathung der Chinavor⸗ 
lage erſt fortfahren, wenn der von der Kom⸗ 
miſſion verlangte Geſetzentwurf betr. Unterſtützung 
der Hinterbliebenen eingegangen ſein 
wird. Dieſer Entwurf wird dem Reichstage in 
der nächſten Woche zugehen; dem Bundesrath iſt 
er bereits am geſtrigen Mittwoch unterbreitet 
worden. Für die Gewährung von Zuſchüͤſſen ſoll 
danach als Grundſaßtz gelten, die nach dem be⸗ 
ſiehenden Militärpenſionsgeſetz zuſtändigen Bei 
hilfen für die Offiziers Hinterbliebenen um 38 / 
Prozent, die für die Hinterbliebenen der Unter⸗ 
Haſſen aber dem Bedürfniß entſprechend im höheren 
Maße aufzubeſſern. Das Geſetz gewährt den 
Hinterbliebenen eine geſicherte Exiſtenz, das iſt 
dasjenige, was man unter allen Umſtänden ver⸗ 
langen muß und was gegenüber den Relicten 
früherer Combattanten nicht immer in 
wünſchenswerthen Weiſe geleiſtet worden iſt. Der 
Reichstag hat ſich jedenfalls ein Verdienſt um die 
Chinafreiwilligen und deren Relieten erworben, 
indem er die Verſorgung der letzteren als Vor⸗ 
ausſetzung für die Annahme der ganzen China⸗ 
orlage machte. 
g 8 A. Sechs cines beſonderen Ober ⸗ 
präſidiums für Berlin und ſeine Vor⸗ 
orte wird dem „B. L.⸗A“ beſtätigt. Die ent⸗ 
ſprechenden Verwaltungszweige werden losgetrennt 
von dem Potsdamer Oberpräſidium bezw. von 
dem Negierungspräſidium zu Potsdam. 

— Der preußiſche Kultus miniſer hat 
ſich in einem Beſcheide, der die Schukarzt⸗ 
frage betrifft, dahin ausgeſprochen, daß gleich 
bei dem Schuleintritt feſtgeſtellt wird, ob das 
Kind gewöhnliches Sprechen über die Länge des 
betr. Klaſſenzimmers verſteht und die Schriftzeichen 
auf der Wandtafel erkennt oder nicht. Ferner 
hat der Miniſter empfohlen, in die vom Schularzt 
auszufüllende Zuſammenſtellung eine Rubrik für 
geiſtige Entwickelung aufzunehmen und dabei 
„normal“, „zurückgeblieben“ und „defekt“ zu unter⸗ 
ſcheiden. Als defekt würden dabei diefenigen 
Kinder zu bezeichnen fein, deren geistiger Zuſtand 
ſie zum Beſuche einer Schule unfähig macht. 

— Zur Lage der Preußiſchen Hype⸗ 
thekenakttienbank wird mitgetheilt, daß 
nun auch die Prüfung der letzten zwanzig Millionen 
Hypotheken der Bank ſtattgefunden und ein 
— ͤ Ü[wDV — —j2ͤ—ͤ— 


o groß, daß er einen Moment, ganz von 
8 ergriffen, ſtaunend ſtehen blieb. 

Durch vier, frei aus den Ecken eines gedachten 
Quadrates herauswachſende Bündelpfeiler war der 
Saal gewiſſermaßen in drei, den Schiffen einer 
Kirche entſprechende, Theile getheilt. Von den, 
etwa in Brut höhe befindlichen, reichen Blätter- 
kapitalen dieſer Pfeiler ſchwangen ſich in edler 
Biegung zarte Gewölbrippen empor, die drei 
Saalpartieen mit herrlichen Kreuzgewölben über⸗ 
dachend. Auch die, nach der Park⸗ und der 
Vorderſeite zu gelegenen Fenſter waren ſchon an 
und für fich Sehens würdigkeiten. Im ſpitzbogen⸗ 
förmigen, gothiſchen Stil gebaut, im oberen Theil 
mit reichem Maßwerk geſchmückt, reichten ſie vom 
Deckenfries bis nahe zum dunkelgetäfelten Fuß⸗ 
boden hernieder. Die Glasmalerei der unteren 
Scheiben wies Heiligen⸗ und Ritterbilder aus dem 
16. Jahrhundert auf. 

Die Mobiliarausſtattung entſprach der antiken 
Innenarchitektur des Raumes vollkommen, dunkles 
Eichenholz allüberall. Die reichgeſchnitzten Buffets 
und Schränke an den ſenſterloſen Wänden bedeckt 
mit alterthümlichen, venezianiſchen Gläſern und 
koſtbarem, filbernem Prunkgeräth. 

Der Kaffeetiſch war auf einem kleinen, der 
Parkſeite zu gelegenen, als Altan gedachten Podium 
gedeckt, das von dem übrigen Theil des Seiten⸗ 
ſchiffs durch eine ſchwere Baluſtrade geſchieden 
war. Dieſer Altan nahm eiwa den zwölften 
Theil des ganzen Saales ein, bot bequem Pla 
für eine Tafel von vier bis ſechs Perſonen 
diente dem Arzt und feiner Tochter ſtä 
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Recht der Aufführung eines Schrift⸗ oder Mufik⸗ 
werkes muß ſcharf getrennt werden von dem Recht 
der Verbreitung, ſonſt könnte ein Komponiſt unter 
Umſtänden ſein Werk nicht einmal in ſeinem 
eigenen Muſikverein aufführen, ohne ſeinen Ver⸗ 
leger zu fragen. 

Abg. Müller» Meiningen (fr. Vp.) : Im 
Allgemeinen halte auch ich die Geſetze für einen 
großen Fortſchritt. Es iſt im Großen und Ganzen 
gelungen, die Gegenſäze der Intereſſen von Autor 
und Verleger auszugleichen und ſie mit den Inter⸗ 
eſſen der Allgemeinheit in Einklang zu bringen. 
Die Urheber müſſen auf jeden Fall einen Schutz 
dagegen erhalten, daß ihre Gedichte nicht in Leſe⸗ 
büchern verballhorniſirt werden. Ich ſchließe mich 
dem Antrage auf Ueberweiſung des Geſetzentwurfs 
an eine Kommiſſlon an und hoffe, daß von dieſem 
nicht nur die deutſchen Autoren und Verleger 
Nutzen haben, ſondern auch die ganze deutſche 
Nation. (Beifall.) 

Abg. Beckh⸗Koburg (fr. Vp.) bringt eine 
große Reihe einzelner Ausftelungen bezüglich des 
Urheberrechts vor. Recht ſei es, daß die unbe⸗ 
fugte Wiedergabe von Telegrammen in Zeitungen, 
welche ein offenbarer Diebſtahl ſei, beſtraft werde. 
Man habe geſagt, es ſei ſchwer, den Nachweis 
zu erbringen, ob ſolche Telegramme wirklich un⸗ 
befugt abgedruckt ſeien. Ein ſolcher Nachweis 
ſel aber ſchon oft durch abſichtliche Einrückung 
falſcher Nachrichten gelungen. 

Hierauf gehen die Geſetzentwürfe an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 

Es folgt die zweite Berathung des Rei ch s⸗ 
haushaltsetats für das Rechnungsjahr 
1901, und zwar der Spezialetat „Reichstag“, der 
ohne Debatte genehmigt wird. Darauf vertagt 
ſich das Haus. a 

Eingegangen if eine Interpellation des Abg. 
Trimborn (Ctr.) betr. die Duellswangs⸗Angelegen⸗ 
heit in Köln. 

Nächſte Sitzung Dennerſtag 1 Uhr: Etat 
des Reichskanzlers und des Innern. 

(Schluß 5½ Uhr.) 


deſtimmten Rekruten ſofort nach China abgeſandt 


relativ günſtiges Ergebniß geliefert hat. Freilich 
werden. 


bleibt noch abzuwarten, ob die eingehenden Zinſen 
der Hypotheken zur Deckung der Pfandbriefzinſen 
ausreichen werden. Als wahrſcheinlich wird es 
bezeichnet, daß dies nicht der Fall iſt und eine 

Reduktion der Pfandbriefzinſen nothwendig werden 
wird. 


regierungsrath Behrendt (der bekanntlich nach 
Caſſel verfegt iſt) geſtern Nachmittag auf einer 
Jagd im Kreiſe Briefen betroffen worden. &s 
wurde auf Hafen und Faſanen gejagt. Als 
Herr B hierbei über das Eis des Sittnoer 
Sees ging, glitt er auf der ſchneefreien Fläche 
aus, das Gewehr entlud ſich und der Schuß 

traf ihn in der Gegend der linken Hüfte. 
Herr Dr. Szumann⸗Thorn wurde ſofort 
telegraphiſch nach Briefen berufen. Glücklicherweiſe 

ſoll die Verletzung nicht ernſter Natur ſein. 
Herr B., welcher fih im Krankenhauſe zu Briefen 
befindet, war geſtern Abend fieberfrei und fein 
Allgemeinbefinden iſt auch heute ein gutes. — 

Auf der Feldmark Sittno wurden auf der von 
Herrn Amtsrath Holtzermann veranſtalteten Jagd 

75 Faſanenhähne und 70 Haſen zur Strecke 
gebracht. 

* Konitz, 9. Januar. Das „Kon. Tagebl.“ 
meldet: Heute Vormittag fanden Spielleute 
(Regt. 14) in der Tannenſchonung links von der 
Chauſſee zwiſchen Schützenhaus und Wilhelmshöhe 
das Jacket und die Weſte des Ernſt 
Winter, letztere war blutbefleckt. Die Sachen 
find als Winter gehörig recognoscirt worden. 
Recherchen ſind im Gange. — Von anderer 
Seite wird noch gemeldet: Die Sachen haben 
noch nicht lange an dem jetzigen Fundort gelegen. 

Die Identität iſt feftgeftelt. Das Jacket und die 
Weſte Winters find der Staatsanwaltidaft einge ü 
liefert; durch den intimen Freund Winters, den 
Sekundaner Hans Boeck find die Kleidungeſtücke 
Winters wiedererkannt. Ein Jacketärmel iſt ſtark 
mit Blut durchtränkt. In der Taſche befindet 
ſich ein Taſchentuch mit E. W. — Das Reichs⸗ 
gericht verwarf die Reviſton des Redakteur 
Contzen der Berliner „Germania“, der wegen 
zweier Artikel über den Konitzer Mord vom Lands 
gericht 1 Berlin wegen Beleidigung der Behörden 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt worden 
war. — Das in der Danzigerſtraße belegene 
Wohnhaus des vielgenannten Fleiſchermeiſters 
Adolf Levy ſoll feinen Beſitzer gewechſelt haben. 
Im L.'ſchen Haufe ſoll nun den mächſt die Redak⸗ 
ton, der Verlag und die Druckerei des neuen 
„Roniger Anzeigers“ untergebracht werde. — 
In der Stadt kurfirte das Gerücht, daß Konz 
zum 1. April d. Js. ein Bataillon Militär als 
feſte Carniſon erhalten ſolle. An maß⸗ 
gebender Stelle tft darüber etwas Zuverläſſiges 
noch nicht bekannt geworden. Es ſcheint aber 
doch etwas Wahres an der Sache zu ſein. ; 

„Danzig, 9. Jannar. Unter dem Bor- 
fige des Con fiſtorialpräſidenten Meler fand heute 
beim königl. Conſiſtorium eine gemeinſame Sitzung 
des weſtpreuß. Conſiſtoriums und des Provinzial⸗ 
Synodalvorſtandes ſtatt. 

„Marienburg, 9. Januar. Landrath v. 
Olaſenapp hat bereits die Geſchäfte hier 
ſeinem Vertreter, e en ſſer Kracker von 
Schwartzenfeldt, übergeben und eich bon ben B.. 
amten des Kreiſes verabſchiedet. Eine Abſchieds⸗ 
feier für den Scheidenden ſoll am Mittwoch, den 
16. d. Mis. durch ein Feſtaſſen im Geſellſchafts⸗ 
hauſe ſtattfinden, won Anmeldungen aus Stadt 
und Kreis bereits ſehr zahlreich erfolgt find. — 
Der hieſige landwirthſchaftliche Verein ernannte 
Herrn von Glaſenapp anläßlich ſeines Fortganges 
nach Rixdorf, wohin er bekanntlich als Polizei⸗ 
Direktor geht, zum Ehrenmitgliede. 

Elbing, 9. Januar. Die hieſige Straf» 
kammer verurtheilte heute den Schiffsführer 
Schilkowski wegen fahrläſſiger Tödtung u 
halbjähriger Gefängnißſtrafe. Schilkowekt führte 
den zwiſchen Danzig und Elbing kourſirenden 
Dampfer „Julius Bern“, weicher bekanntlich mit 
dem Segler „Katharina“ zuſammenſtieß, wobei 
deſſen Kapitän Hoſſeldieck ertrank. — Auf der 
Haffuferbahn bei Engliſchbrunnen wurde der 
Kangirer Engling überfahren und getödtet. 

* Pelplin, 9. Januar. Dem „ Weſipr. 
Volksbl.“ meldet man: Im Auftrage des Grſten 
Staatsanwalts zu Thorn erſchien geſtern 
der Polizeicommiſſar M. aus Danzig im biſchöf⸗ 
lichen Elericalſeminar und verhörte unter 
Zuziehung des Regens fieben Cleriker, durchſuchte 
auch deren Bucher und Brieſſchaften, um fefizw 
fiellen, ob auf dem Cymnaſium zu Culm eine 
geheime Schüler verbindung zur Pflege | 
der polniſchen Geſchichte und Literatur beſtanden 
habe oder noch beftehe. 

0 Königsberg, 9. Januar. Die ſtädtiſche 
Abordrung, welche am 18. d. Mis. zur Ueber. 

fi 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 9. Januar. Der 
Diinifter des Aeußern Delcaſſé richtete an 
den ruſſiſchen Grafen Lamsdorff folgendes 
Telegramm: Genehmigen Sie meine aufrichtigſten 
Glückwünſche anläßlich Ihrer Ernennung zum 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Ich 
möchte in dieſer ſowie in unſeren ſchon ſeit langer 
Zeit beſtehenden und ſo vertrauensvollen Beziehungen 
ein Unterpfand ſehen für ein noch engeres Zu⸗ 
ſammenwirken im gemeinſamen Intereſſe unſerer 
beiden Länder. — Graf Lamsdorff antwortete 
hierauf folgendermaßen; Sehr gerührt von den 
Glückwünſchen, die Sie die Güte hatten, an 
mich zu richten, danke ich Ihnen von ganzem 
Herzen. Euer Excellenz weiß, welchen Werth ich 
unſeren perſönlichen Beziehungen beimeſſe und 
dürfte nicht an meinem aufrichtigen Wunſch zweifeln, 
zur Befeftigung der engen und unabänderlichen 
Freundſchaft, welche unſere beiden Länder verbindet, 
beitragen zu können. — In der „Petite Repu⸗ 
blique“ wendet ſich Jaur es gegen die an⸗ 
geblich in einigen ruſſiſchen Blättern ausge⸗ 
ſprochene Drohung, daß Rußland die Einfügrung 
der zweijährigen Dienſtzeit in der Armee als 
einen Grund zur Kündigung des Bündniſſes an⸗ 
ſehen werde und kommt zu dem Schluße, es ſei 
ein Glück für Frankreich, daß dasſelbe beim Ab⸗ 
ſchluße des Bündniſſes nicht mehr die fünfjährige 
Militärzeit beſeſſen habe. Rußland hätte ſonſt 
zweifellos das Recht beanſprucht, feinem Verbündeten 
= Verminderung auch dieſer Dienftzeit zu unter⸗ 
agen. 

England. London, 9. Januar. Die 
meiſten Abendblätter find einig darin, die Stelle 
in der Adreſſe der engliſchen Pilger an den Papſt, 
welche eine Wiederherſtellung der weltlichen Macht 
des Papſtes befürwortet, zu verurtheilen, führen 
aber aus, daß der Aeußerung keinerlei politiſche 
Bedeutung beizumeſſen ſei; obgleich der Herzog 
von Norfolk Mitglied des letzten Kabinets ge⸗ 
weſen ſei, habe er doch nur feine perſönlichen 
Anſchauungen als Katholik zum Ausdruck gebracht. 

England und Trausvaal. Im nörd⸗ 
lichen Kaplande finden noch immer täglich Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Engländern und Buren fat, 
aus denen die letzteren regelmäßig als Sieger 
hervorgehen. Aber auch weiter im Innern der 
britiſchen Kolonie und bis dicht vor Kapftadt ſelber 
häufen die Buren Erfolge auf Erfolge. Engliſcher⸗ 
ſelts werden die Vertheidigungsmaßnahmen mit 
fieberhafter Eile fortgeſctzt. Verſäumen die Kap⸗ 
holländer nicht den rechtzeitigen Anſchluß, dann 
können die Engländer wieder von vorn anfangen. 
— Dos Befinden des Präſidenten Krüger iſt jo 
günftig, daß die vollländige Wiedergeneſung in 
wenigen Tagen erfolgen dürfte. Bulletins werden 
nicht mehr ausgegeben werden. 

Holland. Haag, 9. Januar. Die Erſte 
Kammer nahm die Vorlagen betreffend die 
Vermählung der Königin Wilhelmina an. Im 
Laufe der Debatte drückte Schimmelpenninck das 
Bedauern darüber aus, daß die Regierung, 
entgegen den von einem Theile der zweiten 
Kammer geäußerten Wunſche, für den künftigen 
Gemahl der Königin keine jährliche Dotation 
ausgeſetzt habe. Der Miniſterpräfident vertheidigte 
die Haltung der Regierung. Der Präſident der 
Kammer ſprach, während die Miniſter und die 
Mitglieder des Hauſes ſich erhoben hatten, den 
Wunſch aus, daß die Vermählung der Königin 
dem Lande und der Königlichen Familie zum 
Glück gereichen möge. 

Spanien. In Spanien find die Cortes am 
Mittwoch geſchloſſen worden. Es war der kon⸗ 
ſervativen Regierung nicht möglich, mit den 
Kammern zu arbeiten, da die konſervative Partei 
in der Auflöſung begriffen iſt. 

Amerika. Washington, 9. Januar. 
Präfident Me Kinley leidet an. Grippe; die 
Krankheit nimmt jedoch einen günſtigen Verlauf. 


Deutſcher Reichstag. 


21. Sitzung am Mittwoch, 9. Januar 1901. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Nieberding. 

Präsident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten. 

Fortſetzung der erſten Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Urheber⸗ und Verlags⸗ 
rechts. 

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Meine politiſchen 

Freunde find der Meinung, daß die uns vor⸗ 
liegenden Entwürfe lang gehegte Wünſche erfüllen. 
Dem Abg. Dietz, der alles von der Organiſation 
erwartet und nichts von einer geſetzlichen Regelung, 
kann ich mich in meinem Urtheil allerdings nicht 
anſchließen. Die Organifation erreicht alles; es 
muß eine geſetzliche Grundlage geſchaffen werden. 
Im Großen und Ganzen bezeichnen beide Geſetze 
einen entſchiedenen und bemerkenswerthen Fort⸗ 
schritt. Im Einzelnen wird der Reichstag noch 
die beſſernde Hand anlegen müſſen. Die Regie⸗ 
rung hat vollkommen das Ihrige gethan. Was 
den Kreis der Objekte, die in den Entwürfen 
berückfichtigt find, anlangt, fo iſt er richtig um⸗ 
ſchrieben. Wir müſſen in der Kommiſſion vor 
Allem eine andere Faſſung über die Quellenangabe 
von Zeitungsnachrichten, die nachgedruckt werden 
dürfen, aber mit Angabe der Quellen, zu finden 
ſuchen. Wir werden für eine Kommiſſion von 
21 Mitgliedern ſtimmen. 

Abg. Schrader (fr. Vp.) if mit den 
Beſtimmungen der Vorlage im Allgemeinen ein⸗ 
verſtanden. Das Geſetz könne es nicht beiden 
Intereſſengruppen, Verlegern und Schriftſtellern, 
gleichzeitig recht machen. Die Quellenangabe in 
Zeitungen werde praktiſch nicht durchführbar ſein. 
Redner erhofft unparteiiſche Kommiſſionsberathung. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Die 
Stellungnahme der Redner der einzelnen Parteien 
erweckt die Hoffnung auf eine gedelhliche Weiter⸗ 
beralhung. Zu den geäußerten Wünſchen könne 
die Regierung erſt Stellung nehmen, wenn 
formulirte Aufträge vorliegen. Bezüglich der 
Zeitungspreſſe find wir mit vollem Bewußtſein zu 
einem erhöhten Schutz übergegangen, nicht nur 
weil in anderen Kulturländern dieſer Schutz zum 
Theil noch ſtrenger iſt, ſondern auch weil die 
Entwickelung des Zeitungsweſens ſelbſt dieſen 

z verdient und erheiſcht. Die anſtändige 
Selbſtbeſchränkung, die der Preſſe auferlegt werden 
ſoll, wird zu ertragen ſein. Die vor 30 Jahren 
ausgeſprochene Erwartung, daß ſich bei der 
Zeitungspreſſe von ſelbſt ein Anſtandsgefühl ſoweit 
verbreiten werde, daß derartige Geſetzesbeſtimmungen 
überflüſſig find, hat ſich nicht erfüllt. Der Bor 
wurf, die Vorlagen dienten zumeiſt nur den 
Verlegerintereſſen, trifft nicht zu. Ich habe in 
mehrjährigen Verhandlungen mit Autoren und 
Verlegern die Stimmungen hier und dort kennen 
gelernt. Die Verleger möchten lieber bei dem 
beftehenden Recht bleiben, fie machen jetzt nur 
gute Miene zum böſen Spiel. Es iſt beklagt 
worden, daß die bildenden Künſte und die 
Photographie nicht in dem Geſetz berückſichtigt 
worden find. Wir haben uns aber mit Abſicht 
Selbſtbeſchränkung auferlegt. Wenn wir erſt 
den Schutz für das Urheberrecht haben werden, dann 
wird es auch nicht lange dauern, bis der bilden⸗ 
den Kunſt und der Photographie ein größerer 
Schuß gewährt werden wird. 

Abg. Dr. Rintelen (Ctr.): Ich halte es 
geradezu für eine Ungeheuerlichkeit, daß dem Ver⸗ 
leger das Recht zugeſtanden werden fol, ſelbft⸗ 
verſtändlich das Verlagsrecht weiter zu übertragen. 
Wie würde das wohl bei einem Konkurſe werden? 
Die geſammte Urheberſchaft ſteht geſchloſſen dieſer 
Beſtimmung feindlich gegenüber; aber gerade die 
Verleger And es, die ſich die größte Mühe geben, 
dieſe Beſtimmung aufrecht zu erhalten. Ich 
muß auch betonen, daß die Uebertragbarkeit des 
Verlagsrechtes kein Gewohnheitsrecht iſt. Das 
— .... 


Die Thina⸗Wirren. 


Der Nachrichten wirrwarr über den Stand 
der diplomatiſchen Verhandlungen in Peking iſt 
einzigartig. Während es hundert und neunund⸗ 
neunzig Mal geheißen gat, Kaiſer Kwangſü nehme 
die in der Collektivnote der Mächte aufgeſtellten 
Friedensbedingungen in Bauſch und Bogen an, 
wird jetzt wieder gemeldet, er habe den Bevoll⸗ 
mächtigten die Unterzeichnung des Präliminarver⸗ 
trages verboten, wenn darin nicht die weſentlichſten 
Forderungen geftrichen würden. Gleichzeitig heißt 
es aber auch wieder, Prinz Tſching (Lihungtſchang 
hütet noch immer das Bett) habe den Geſandten in 
Peking Neufahrsbeſuche abgeſtattet und dabei ver⸗ 
ſichert, die Annahme der Gollectionote durch China 
könne bereits als Thatſache betrachtet werden. Da 
es kaum wahrſcheinlich iſt, daß die Bevollmächtigten 
dem Befehle des Kaiſers zuwiderhandeln ſollten, 
obwohl auch das gemeldet wird, jo liegt es auf 
der Hand, daß die von den diplomatlſchen Er⸗ 
eigniſſen handelnden Pekinger Telegramme Schwin⸗ 
deleien über Schwindeleien enthalten, ſo daß wir 
über den wirklichen Stand der Dinge auf diplo⸗ 
matiſchem Gebiete jo gut wie garnichts wiſſen. 

Während ſo über die politiſche Lage 
völlige Ungewißheit beſteht, ſind wir über die 
jüngſten militäriſchen Vorgänge dank der 
Berichterſtattung des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Walderſee gut unterrichtet. Wir wiſſen, daß trotz 
der eingeleiteten Friedensarbeit eine deutſche Re⸗ 
cognoscirungstruppe von regulären chineſiſchen 
Soldaten innerhalb der großen Mauer angegriffen 
wurde. Ein heftiger Kampf entſpann ſich, in dem 
mehrere hundert Chineſen fielen, allerdings auch 
auf deutſcher Seite der Verluſt eines Todten 
und 4 Verwundeter zu beklagen geweſen iſt. Unter 
dieſen Umſtänden kann der Oberbefehlshaber Graf 
Walderſee natürlich nicht an eine Einftellung der 
militäriſchen Operationen denken, trotz der Auf⸗ 
nahme der Arbeiten zur Wiederherſtellung des 
Friedens, und hat ein bezügliches chinefiſches Geſuch 
kurzweg abgelehnt. Es ſcheint sogar, als habe man 
noch mit einer recht unliebſamen Ausdehnung der 
Chinawirren zu rechnen, wenigſtens wird die 
Panzer⸗Diviſion vorläufig noch nicht von China 
beimkehren, vielmehr werden die für dieſe Diviſtion 
—— — — — STE TeeR 
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Aus der Provinz. 


* Briefen, 9. Januar. Von einem ſehr 
bedauerlichen Unglücksfall iſt Herr Ober⸗ 
„„ k 


reinen Gewiſſen gefoltert wird? Sollte fie doch 
nicht die Unſchuld ſein, die Oswald Stein in ihr 
fo ſicher ficht, ſollte dieſes Fräulein Krauſe doch 
vielleicht mit der Ermordung Mertens in irgend 
einem, wenn auch noch ſo entfernten, Zuſammen⸗ 
hange ſtehen?“ 

„Aber nein ... fo tadelte ſich Sellin gleich 
darauf wieder, „dieſe Kombination geht zu weit! 
Vielleicht iſt ihre Mutter krank, vielleicht hat ſie 
irgend ein werthvolles Stück Porzellan zerſchlagen 
und fürchtet ſich nun, ihr Vergehen einzugeſtehen .. 
Man weiß jo, wie tragiſch oftmals die größten 
Harmloſigkeiten von jungen, unreifen Mädchen 
aufgefaßt werden.“ 

Die drückende Stimmung, die im Leſezimmer 
auf Dr. Wegener gelaſtet hatte, ſchien fh bier, we 
er, am offenen Fenſter ſitzend, der warmen Luft 
voll ausgeſetzt war, und auch der Kaffee auf ihn 
ſeine belebende Wirkung ausübte, von Minute zu 
Minute mehr zu venflüchtigen, Er ſprach viel 
angeregter als vorher, unterbrach ſich nur noch 
felten und machte zuletzt den Eindruck eines zwar 
ſehr nervöſen, aber ſonſt durchaus geſunden Menſchen. 
Bei einigen reizenden, anmuthigen Scherzen, die 
Frieda in der ſchwer zu verbergenden Freude über 
des Vaters Wohlbefinden zum Beſten gab, lachte 
er ſogar laut und herzlich auf. 

(Fortſetzung folgt.) 


hatte und das er deßhalb für die damals ab⸗ 
weſende Stütze der Wirthſchafterin hielt. Wie er 
auch ſehr bald aus einer Anrede, die Frieda an 
das kleine Fräulein richtete, ſchließen konnte, irrte 
er ſich nicht in dieſer ſeiner Annahme. Das 
Mädchen war in der That Fräulein Meta Krauſe 
aus Dombrowken, für deren Tugend und Unſchuld 
ſich der Amtsrichter ſo warm ins Zeug gelegt hatte. 

Es geſchah aus der Gewohnhe t eines Mannes, 
der gern Welt und Menſchen ſtudirt, daß Arthur 
Fräulein Krauſe in ihrem Minenſpiel und ihrer 
Art, ſich zu geben, heimlich, aber deswegen nicht 
minder ſcharf beobachtete. Bald jedoch erwachte in 
ihm auch der Kriminaliſt. Es fiel ihm nämlich 
auf, daß Meta Krauſe fih ungemein flatterig und 
nervös, ja ſogar ein wenig ſcheu benahm. 
Sie blickte, wenn Frieda mit ihr ſprach, nicht offen 
und frei zu ihr auf, ſondern ſuchte mit unruhigen 
Augen den Boden, zupite häufig verlegen an ihrer 
Schürze hin und her und ſtand auch keinen Augen⸗ 
blick ruhig auf den Füßen. Dazu verrieth ihr 
Antlitz in feiner fliegenden Röthe, das heftige 
Athmen ihrer Bruſt eine ungewöhnliche, faſt krank⸗ 
hafte Erregung, zu der dem Inſpektor kein irgendwie 
erſichtlicher Grund vorzullegen ſchien. „Was hat 
das Mädchen?“ fragte er ſich, „deutet nicht ihr 
haſtiges, ſcheues Benehmen ganz darauf hin, daß 
fie von einer peinigenden Angſt, von einem uns 


Einnehmen ihrer Mahlzeiten. Geſellſchaften zu 
mehr als ſechs Köpfen, die Gaſtgeber einbegriffen, 
waren in Rofenthal ſeit Dr. Wegeners Einzug 
nicht mehr geſehen worden. Niemals ſeit 
fünfzehn Jahren hatte der laute Schall einer 
frohen Tafelei dieſen Saal durchhallt, der einem 
Königsſchloſſe Ehre gemacht hätte. 

Das zu dem Altan gehörige Fenſter ſtand 
weit offen und ließ des Sommers erquickende 
Luft in das, eine faſt feierliche Wirkung hervor⸗ 
rufende Prunkgemach hineinfluhten. 

Den greiſen Arzt ſchien es mit Freude zu 
erfüllen, daß dieſer ehemalige Kapitelſaal auf 
ſeiven Gaſt einen fo überwältigenden Eindruck 
machte. 

„Ja. . . ſagte er mit frohem, faſt glüd- 
lichem Lächeln, „es hat Mühe gekoſtet, das ſo 
berzuftellen, wie Sie es jetzt vor ſich ſehen. Die 
Arbeit von Jahren war dazu nöthig. Aus 
Frankreich, aus Italien, von überallher mußte ich 
mir dieſe Schätze zuſammen tragen. Rechtſchaffen 
zuſammentragen! Denn ich habe das Alles 
ſelbſt von meinen verſchiedenen Relſen mit heim 
gebracht.“ 

Beim Kaffee bediente ein junges, bildhübſches, 
arzäugiges Mädchen, welches Sellin bei der 
ſſenen Tage erfolgten Vernehmung des 
Geſindes nicht zu Geſicht bekommen 


reichung der Votivtafel von dem Kaiſer en⸗ 
pfangen werden wird, beflebt aus dem Ober⸗ 
bürgermeifter Hoffmann, ſewie den beiden Vor⸗ 
ſtehern der Stadtverordneten⸗Verſammlung, Stadt: 
rath a. D. Krohne und Rechtsanwalt Vogel II. 
— Die ſtädliſchen Kön perſchaſten bewilligten an⸗ 
läßlich des Krönungejubiläums 10 000 Mk. zu 
Feſigeſchenken von 2 bezw. 3 Mk. an die Em⸗ 
pfänger von Armengeldern. Zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt wurde an de des 
(ſoeben in Berlin geſtorbenen) bisherigen Bürger⸗ 
meiſters Brinkmann mit überwlegender 
Majorität Herr Stadtrath und Syndikus Kunckel 
auf die Dauer von 12 Jahren gewählt. Das 
Gehalt wurde auf 10 000 ME. feigeickt. — Zu 
dem räthſelhaften Vorfall im Haufe 
Hintertragheim 52d ſchwirren noch allerlei Gerüchte 
durch die Stadt. Man wußte u. A. geſtern zu 
erzählen, daß ein 15 Meerbach vermißt 
werde, was aber unzutreffend iſt. Die feſte 
Ueberzeugung hegen nach wie vor die Behörden, 
daß es ſich bei dem ganzen Vorfall um einen 
Unfug gröbſter Art handelt, und man 
neigt der Anſicht zu, daß er vom Dache aus ins 
Werk geſetzt worden iſt. ö 


r 
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auf Antrag des Magiſtrats einſtimmig zum 4 
Ehrenbürger der Stadt Poſen ernannt. 

Köln, 9. Januar. Die Pofſbehörde in 
Obligs iſt einer weit verzweigten Diebes⸗ und 
Hehlerbande auf die Spur gekommen, die ſett 
Jahren Poſtpackete und Briefe, in denen 
ſie Werthſachen vermuthet hat, unterſchlug. Sieben 
Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Metz, 9. Januar. Heute Nachmittag um 
3 Uhr 10 Min. überfuhr die L okomotive 
des von Koblenz kommenden Schnellzuges den 
Prellbock und drang in den Warteſaal 3. Klaſſe 
des hieſigen Bahnhsſes ein. Der Unfall wurde 
hervorgerufen durch ein Verſagen der Bremie. 
Die Reisenden im Warteſaale wurden durch Noth ⸗ 
ſignale des Zofomotioführers gewarnt und konnten 
rechtzeitig flüchten. Ein Poſtbeamter und ein 
Reiſender wurden verletzt. Der Materialſchaden 
iſt bedeutend. 

Rom, 9. Januar. In Folge der Kälte 
in Italien wurden Wölfe vor den Thoren 
Roms erlegt Die Lagunen Venedigs ſind bereits 
zugefroren. I 

Kopenhagen, 9. Januar. Der König, 
der politischen Streitigkeiten müde, ſoll beſchloſſen 
haben, abzudanken und die Regierung dem 
Kronprinzen zu übertragen, mit dem er ſich in 
völliger politiſcher Uebereinſtimmung befindet. 

Madrid, 9. Januar. In Spanien if 
die Sterblichkeit groß. In Madrid ſind 
geſtern 9 Grad Kälte geweſen. Die Züge kommen 
in Folge von Scheefällen mit Verſpaͤtungen an. 7 

Konſtantinopel, 9. Januar. Hier wurde f 
ein Peſtfall mit tödtlichem Ausgange feſt⸗ 


reichender Menge giebt. Vor zwei Jahren fehlte] Montag gegen die Zeugen im Sternberg = Prozeß 
dieſes Conſervirungs⸗ und Temperirungsmittel] Frl. Platho und den Agenten Arndt ver⸗ 
infolge des warmen Winters vollſtändig, ſo daß handelt werden wird. Als Zeuge iſt der 
die Intereſſenten faſt ausſchließlich auf theures, Bankier Fritz Behrens geladen, und es wird 
aus Norwegen eingeführtes Eis oder auf die Ver⸗ daher feſtgeſtellt werden, ob Herr Behrens ein 
wendung von Kunſteis angewieſen waren. Da das Begnadigungsgeſuch für Sternberg von Frl. Platho 
känſtliche Eis in feinen Eigenſchaften dem natürlichen [entgegengenommen hat und in weſſen Hände er 
entſpricht, ja letzterem wegen ſeiner relativen Keim⸗ ſolche Begnadigungsgeſuche niederzulegen pflegte. — 
freiheit ſogar noch vorzuziehen iſt, ſo wäre der Gegen Sternberg find jetzt zwei neue Fälle 
Gebrauch des Kunſteiſes an ſich nichts Böſes, feſigeſtellt, derentwegen er ſich vor Gericht zu 
wenn nicht der ungeheure Preis den Verbraucher | verantworten haben wird Der eine umfaßt ein 
in Schrecken ſetzte. Natureis iſt dagegen billig, die | Vergehen gegen ein 14 jähriges, der andere ein 
Bergungs⸗ und Transportkoſten find fait die ſolches gegen ein 15jähriges Mädchen. 
einzigen Auslagen, die der Verkäufer hat, während Ein Peterspfennig im Betrage von 
die Kälte⸗ und Eiserzeugungsmaſckinen hoch im einer Million Lire iſt dem Papſt von engliſchen 
Preiſe ſtehen. Keimfrei wird das Natureis auch Pilgern überreicht worden. Gelegentlich des 
durch den ſtärkſten Froſt nicht, ſo daß man bei Empfanges dieſer Pilger beklagte ſich der Papſt 
feinem Gebrauch ſtets darauf achten muß, daß das | wieder über die proteſtantiſche Bewegung in 
Eis mit den abzukühlenden Nahrungsmitteln nicht | Rom. (I) 
in unmittelbare Berührung gelangt. Fleiſch kann Der Winter. Nach Meldungen aus dem 
natürlich direkt mit Natureis bedeckt werden, ba Ruhrgebiet iſt infolge ſtarken Eisganges die 
es ja ſpäter gekocht oder gebraten wird, wodurch Schifffahrt geſchloſſen, der Hafenverkehr nur in 
etwaige Schädlinge getödtet werden. Daß wir ein | ganz geringem Umpfange möglich. Im Mittel⸗ 
Sisjahr haben, it für den Sommer jedenfalls ſehr rheingebiet it der Strom in feiner ganzen Breite 
angenehm, wenn es auch augenblicklich nicht gerade | mit Eis bedeckt. Der Main iſt faſt vollſtändig 
beſonders gefällt. zug froren, ebenſo der Saarkanal, Moſelkanal, 
88 [Der Srlaß geſetzlicher Be⸗ Rhein: und Marnekanal. In Berlin ſtellte Ah 
ſtimmungenl für die Benutzung von Bier | am Montag bei etwas höherer Temperatur ein 
und Seltersflaſchen wird vom Bund leichter Schneefall ein. In Neapel erlagen drei 
der Industriellen beim preußiſchen Miniſter des | Bettler der Kälte. Der Veſuv und die Berge 
Innern angeregt werden. Namentlich ſoll durch] von Sorrent und Amalfi find mit Schnee bedeckt, 
Geſetz den Apothekern und Drogiſten unterſagt | ebenſo der Aetna auf Sizilien. 
werden giftige Flüſſigkeiten in Biers oder Selters⸗ Der tapfere Kapitän Lans vom 
flaſchen zu füllen. Ein folder Erlaß iſt in der | Ranonenboot „Iltis“ traf, wie ſchon gemeldet, 
That dringend erwünſcht. Montag Nachmitlag mit dem Bremer Lloyd⸗ 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 10. Januar. 


+ [Berjonalten.] Zur weiteren dienſt⸗ 
uchen Verwendung find übermieſen worden: Der 
Negierungsaſſeſſer Dr. Au wers zu Ortelsburg 
dem Königlichen Oberpräfidiun zu Danzig, der 
Regierungsaflefior H aſſel in Danzig der König» 
Uchen Regierung zu Cafſel, der Regierungsaſſeſſor 
Dr. Schroeder zu Ot. Krone der Königlichen 
Regierung zu re 

Der ann jeher Piel bei dem land⸗ 
gerichtlichen Gefängniſſe in Thorn iſt als Gerichts 
Liener und Gefangenenaufſeher an das Amtsgericht 
in Tiegenbof versetzt werden. 

Dem Grenz- Aufſeher a. D. Mielke zu Danzig 
in das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden 

Klberſonalten beim Militär. 

hegt in der Feuerwerks⸗Leutnant Labin ski 
son Thorn nach Diedenhofen. 

a dert Erſter Bürgermeifter 
Dr. Rerften) befindet ſich zur Zeit in Berlin, 
“ an den Verhandlungen des preußiſchen 
8 errenhauſes theilzunehmen. 
En [Titelverleihung.] Herrn von 
Lopiagin, dem hieſigen kaiſerlich ruſſiſchen 
he 8 bisher den a 1 führte, 

n der Charakter als kaiſer 

Rinifterialrath e Ane 
4 Zur Feier des 18. Januar.] 

ach einem Erlaß des evangeliſchen Oberkirchen 
raths hat am 18. d. Mis. in allen Kirchen evan⸗ 

liſcher Gemeinden ein Feſtgottesbienſt 
uatbenfinden oder haben die Geſſtlichen am Sonn⸗ 
dag, den 20. der Bedeutung der ſtattgehabten Feier 
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in geeigneter Weiſe zu gedenken. 58“ [Rechtliche Stellung der | dampfer „König Albert“ im Neapel ein. Eine 5 A 
So (Hippels Stettiner Sänger.] Seminarſchulen.] Die Frage, ob Eltern] deutſche Abordnung überbrachte ihm Kaiſer Wil- Fir die Redaction verantwortlich: Kar! Frauk in Ther F 
2 pe wc Jaſeratenthell erſichtlich iſt, arte ee N ni Kinder 4 die 3 u rg sry hielt e 
r im Monat Februar vergangenen | Seminarſchule zu en, iſt vom Königl.] berzige Anrede und überreichte eine Nachbildung i 
La mit großem Erfolge . Sberverwaltungsgericht in letzter Inſtanz ent⸗ der berühmten Viktoriaſtat ue des Neapeler Mu⸗ Meteorologiſche Beobachtungen zu 4 
2 70 Humoriſten aus Berlin am nächſten schieden worden. Die Regierung zu Frankfurt ſeums, umrahmt von einem Lorbeerkranz mit Torn. . 
Aben 8, den 15. und Mittwoch, den 16. d. M., a. O. hatte dahin entſchieden, daß „die Semtnar- ſchwarzweißrothen Bändern, die Lans bewegt Me ster ſftan b am 10. Jever un 7 Ur Mosgeni: 4 
does 8 Uhr im großen Concertſaale des Artugs ſchule eine im öffentlichen Intereſſe eingerichtete kuͤßte. Er ftügte ſich auf zwei Stöcke, zeigte aber | ı ein ie peratur: — 1% Grab Ei. b 
zwei humoriſtſſche Sotreen. Dieſer Hinweis und nicht zu entbehrende, den berechtigten] trozdem ein vortreffliches Ausſehen. Mit ihm Wetter: beiter. Wind: SD. — Eisverpältniſſe 4 
E f 3 um alle Freunde der heiteren vollſtändig E 5 8 Ab⸗ aus Be a e 6 Matroſen an, von unverändert. i 
a veranlaſſen, am nächſten Dienſtag und grenzung eines beſonderen ulbezirks für fie | denen einer fünf Wunden am Hals und Ko D 
3 die Soireen der Sa, nn hier entspricht der auch ſonſt in Städten mit mehreren davongetragen und ein Auge eingebüßt hat. — Wetterausſichten für daß nördlich ⸗ f 
E er vortrefflichen Leiftungen wegen im beften | Volksſchulen üblichen Ordnung.“ Dieſer Auffaſſung | dieſer Wackere wurde herzlichſt begrüßt. Deutſchland. l 
n ſtehen, zu beſuchen. Jidenfalls fichen | iſt das Oberverwaltungsgericht beigetreten. Für die Angehörigen unſeres China⸗ „den 11. Januar: Kalt, Niederschläge. ; 
r eſuchern zwei ſehr unterhaltende Abende — forps in Oftafien, die aus den Lazarethen] Mein bedeckt. h 
1 Culmſe e, 8. Januar. Die Schneiders entlaſſen werden, aber noch der Pflige und Er⸗ Seasen - Aufgang 8 Uhr 10 Minuten Untergang x 
115 [Kunſtausſtellung.] Wie wir hören, | lehrlinge Gladkowski und Schelatkowski find in | holung bedürfen, iſt in Kobe in Japan ein OQe⸗ 4 ußr 7 Minuten. 3 
ird in den mächften Tagen in dem Wollenberg⸗ | der Nacht zu heute an Kohlen dunſterſtickt. | nejungsheim errichtet worden. Nond , Aulzeng 11 Me 5 Nuten Nacts, 2 
en Neubau an der Breiteſtraße eine umfang. | Sie batten, um die Schlafkammer zu erwärmen, Aus Oberungarn und Sieben ⸗ ntergung 10 fbr 17 Minuten Vorm. a 
reiche Auaſtellung von Oelgemälden bekannter | Holzkohlen in einen Topf gethan, dieſelben bürgen wird gemeldet, daß infolge der rieſigen ‚den 12, Jannat:! Kalt, frichweiſe 
moderner und alter Meiſter eröffnet werden. angezündet und ſich dann in's Bett gelegt. Am Kälte, die ſtellenweiſe bis auf 35 Gr. Celſ. flieg, Niederschläge mit Nebel. wotig. Windig. 
Wir machen hierauf ſchon heute aufmerkſam. Zur heutigen Morgen wurden fie als Leichen aufs die Wölfe rudelweiſe in die Dörfer eindringen 
Nuit befindet ſich die Ausftellung in unſerer Nach⸗ gefunden. und die Heerden verringern. 20 Menſchen find | Berliner telegraphiſche Scählettourfe, 
ung Bromberg und erfreut ſich dort alljeitiger 3 erfroren. Auch in Deulſchland find eine große f Tendenz der Zondsbörfe » > . et ie 
n nt. Vermi Anzahl Menſchenleben der Kälte zum Opfer ge- Auſſiſche Banknoten. » 1218,40 1216,60 
erden Hen preußiſchen Stat ermiſchtes. ſallen. Seit einigen Tagen hat der Froſt ſielen. Derschen 8 T: : Ne h 
techniſchen So, gefordert: Für den Neubau der Der Berliner Stadtverordneten⸗Vorſteher | weile ja etwas abgenommen. Oeſterreichiſche Banknoſen Br 65,00 
Mark, . in Danzig, 3. Rate 300 000 | Dr. Langerhans erlitt am Dienſtag einen Uns Mengede meldet mm: ee — . — 80% 1640 96,08 
Inftituts dieser S gig eines elektrotechniſchen | einen Ohnmachtsanfall. Der greife Herr flürzte | Erploflon ſchlagender Wetter auf der Zeche Hanie- Preupiſche Konſols 3½% abs + 96.10 85 90 | 
Maſchinenlaboratorin 5 = 000 Mark, für das | zu Boden und zog ſich am Ofen eine leichte] mann verunglückten 28 Bergleute. Ein Arbeiter Deutf i i 977 8 2 a es 
und Waſſerwerk 167 a ebſt elekteiſcher Centrale] Kopfpunde zu. Jetzt befindet er ſich wieder wohl.] IM tedt, ſechs find ſchwer verletzt. 2 Brenkbriche 5 neul. II. 84,25 84% 8 
eines Steinf o Mk.; zur Herſtellung Zum Tode des Bürgermeiſters Zwölf Geſundheitsregeln ver eſtpr. Bfandbriefe 3% neul. II. 24.0 94,19 5 
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Brinkmann in Berlin, der erſt vor | Öffentlicht Prof ſſor Dr. Schweninger, der fener Biandöriele 3a, 8500 94,9% 
wenigen Monaten als ſolcher beſtätigt worden war, bekannte frühere Leibarzt des Fürſten Bismarck. Bolener Pfandbriefe 0 27 0⁰ 
wird noch Folgendes mitgetheilt: Bürgermeister] Sie lauten: 1. Schafft euch einen geſunden, 0 Lag la . 685 26440 
Brinkmann nahm auf ärztlichen Rath in einer genuß⸗ und arbeitsfähigen Körper, übt ihn, aber Jaleaseer Rent . „ 
3 — ſeinen 3 in beſter ae as ne Genuß . der] Kumäniſche Rente von er 4%. .1 74,0 | 7410 4 
aune ungen vor, während ſeine Gemahlin heit. 2. Fürchtet nicht den Exceß, a eine Dis konto - Kommandit 22 f 176, 75 
von der Tribüne aus zufah. Plötzlich fühlte 1 zur Gewohnheit werdende Wiederholung. 3. Macht Grobe Berliner rs ge N 
der Bürgermeiſter unwohl, wurde vom Pferde ger | euch frei und hütet euch vor der Schablone. . WW n 4642516280 


ke 9000 | hoben und nach feiner Wohnung gebracht, wo er | 4; Liebt den Muth und haßt die Aengſtlichkeit. Nor Kredit⸗Anſtalt⸗ Aktien. 116 10116, 
eb, 1 „ neuen Empf ings, bald nach feiner Ankunft in Falke d 5. Fürchtet nicht die ſogen. Feinde von außen e 3 37 „ 
100 000 Mk. . arienwerder (1. Rate) | ſtard. Er fland erſt im 47. Lebensjahre. Mit | (Bazillen, Witterungseinſlüſſe u. |. w.), fondern | Weisen: ee rer 
Thorn mi 5 re der Nebenbahn | ihm hat Berlin einen Mann verloren, der be⸗ | wappnet euren Körper gegen ihren Einfluß und Juli n.. re 
AL. Rote) 500 — N zur Hauptbahn rufen ſchien. in der Reichshauptſtadt Großes zu | ihren Einbruch. 6. Hütet euch am meiſten vor Loco in New- Dort. 82 ¼ 82% 
Berbindungsbahn ö Da zur Herſtellung einer | leiften. Die Berliner Blätter widmen ihm warme den eigenen Fehlern. 7. Glaubt nicht, daß euch Roggen: Januar ch 141/75 

1. Rate) 500 — a. nach dem Holm Nachrufe. Oberbürgermeifter Kirſchner hatte, von | Geſundheit oder Geneſung geſchenkt wird, ſondern Be e 5 110 55 
85 öngebäuden für 50 zum Neubau eines | feiner Gattin begleitet, noch Abends das Kranken⸗ wißt, daß fie erarbeitet werden wollen. 8. Helft | Spiriins: 70er 4 o 

5 berg 23 500 Mr = Amtsrichter in Ro» lager Brinkmanns aufgeſucht. Die Beſtattung] dem Arzt alſo bei feiner Arbeit, wie ihr hofft, lsbant- Distont 5 /e, Lombard + Binsfuß 6 
ohngebäup: „um Neubau eines Dienft: | Brintmanns wird auf Seſchluß des Berliner | daB er euch helfe. 9. Vergeßt nie, daß es haupt⸗ * x € 


BrivatDistont 3°/,%/.- 


Das schönste Gesicht 


30 000 Mk. tur einen Amtsrichter in Neuenb 
räudes für" een Aden eines Dienftuoßnge 
31 800 Mk. mtsrichter in Schlo hau 


Magiſtrats mit Zustimmung der Familie vom ſächlich auf euch ankommt, daß eurer Körper das 
Rathhauſe aus auf ſtädtiſche Koſten ſtattfiaden. Jaſtrument iſt, auf dem der Arzt in Tagen, wo 
Bürgermeiſter Brinkmann war übrigens Anhänger] es euch ſchlecht geht, ſpielt, daß er fein wichtigstes 


$ [Zur Eisernte der Feuerbeſtattung. Es dürfte daher feine Leiche] Heilmittel iſt. 10. Meldet die Gewohnheit 

3 . — . . N . 1 bald ſich Unreinheiten der Haut 
geegnelen Stäbten, aa Wegen it Brausreien | im Handen eder Gehn den Flammen nber. | 11. Strebt nach Börperlicer und feelifcher Harmonie uin Foleln, Suter, Shrunden, Com 
deutſchen Vaterlande js kein Man m lieben geben werden. 12. Lernt euch ſelbſt erkennen, kritiſiren, dis⸗ 3 it „ Eu an 5 


In Rocheſter in Nordamerika br liniren! 
78 eng — nieder, — er "7 
ammen umkamen, während 30 
Verletzungen erlitten. Der e | 
Brand war infolge N Du Seife, welche zur Haut» und Schönheits⸗ 


einer Reſſelexploſion ausgebrochen str 
: 0 Poſen, 10. Januar. In der geſtrigen läßlich und unfbert „ 
= 5 eue Ueberraſchungen erwartet man | Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der frühere Br Wentz als de, Lela. 
erlin von dem Beleidigungsprozeß, der am | Vorſteher des Kollegtums, Geh. Juſtizrath V f 


letzt die ſchweren, mit rieſigen Eis el, fieht man 
. Wagen durch die Straßen . mn 
—— Brauereien und die anderen auf Eis an⸗ 
N Gewerbebetriebe und auch für den 
einmal Nat ein großes Glück, daß es wieder 
Aureis in genügender, ja mehr als aus⸗ 


Lierdurch 

ich meinen Bo ergebenſt an, daß Gute obe | | 
* Rfiß nach rſchleſiſche . „ | 5 2 möbl, Zimmer WE frenmdl. Mohnung 

Serin U, Hahzmarktlr. 4 e Kohlen bin Mädchen 2. e Fed Jr 5. E. |2 Binme, Kü, drs al Subst. 


di Ein Verſuch mit der Batent-Myrrholine 
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zerlegt habe. zum Zeitung Austragen an Ausſicht nach vorne und der Weichſel 

} Jut; offerirt ee ut, Wohnung v. 1. April zu a Free au 
un Cohn W. Boettcher, U“b¾dùdddie Expedition. im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Zur na; rad 
Nechtsanwalt. ’ — Baderſtraße 14. Zu vermiethen behör vom 1. April zu vermiethen. 2 Laden 


8 1 ; Teufel N ' 
Hochfeine ber ſchaftliche Wohnung 6 8 Wohnung 25 e e . 32 
14 


L 
5 fl | x » b behör. i betrieb de, iſt 
eee f, 
eferu 
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dene Marken, empfie 5 
„empfiehlt bei prom liefert billi beim Wirth 1. Etage. Wohnungen à 2 Zimmer, Rüde . wei en win Dimmer 
A ng. 8. 4 ——— ie 30. ee ubehör, vollſt. renovirt, vom 1. April Zwei ſchin möbl. immer 3 fen 
Gustav Ackermann Ein aut erhaltener, moderner Eine Wohnung zu vermlethen. Bacheſtraßte ee Ainen eee 0 
Thorn, Fernipreber 9 ' & zu verm. C Schütze. Strobanditr. 15. Nö b. Steinbrecher. Hand te . . @eredteftrake 30 ln 
I Wager u |, Selbſtfahrer "ST eng T Zimmer Helene I Taſchentuch 
ul and v Auel Segler. 6% S. C. ese Nellen, u. Wlanentrahen-Gde S iu vpe Pelligegeik Hr 19. U 
zn vermiethen. vi ae Seglesitr. 6 — — B. Dietrich & Sohn. ift die 2. Etage, beſteh. aus 6 Zimm. 2c. Ela r gez. W. L. iſt von der Thalſir. % 
nung für 260 en eine Hofwoh⸗ 2 möbl. Vorderzimmer von ſofort! per 1. April zu vermiethen. Näheres ie ß 5 ati, verloren gegangen. W105 
ee Ausk. i. Reſtaur. zu verm. Kloſterſtr. 20 p. rechts. . Brombergerſtraße 50. Brüdenftrafe 18, iſt zu vermiethen. Thalſtraße 8"), 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehend bringen wir die Kaiſerliche Verordnung vom 9. Juli 1900 und Krieger · * Vereim. 
die Bekanntmachung über die Ausführungsbeſtimmungen des Bundes raths vom 14. 
Juli 1900 zur Kenntnißnahme der Betheiligten: Sonnabend, den 12. Jauuar er 
„ „Berordnun 8 Uhr Abends bei Nicolai: 
etreffend die Inkra ung der im 5 154 . 3 der Gewerbeordn 
getroffenen Beſtimmung vom 9. Juli ur eo Hanpi-d erfamml ung. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher Kaiſer König von Preußen] 1) Rechnungslegung und Was der 
verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundes⸗ Rechnungsprüfer. a 
raths, auf Grund des Artikels 9 Abi. 1 des Geſetzes, betreffend die Abände⸗] 2) Jahresbericht. 
rung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 (RNeichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite] 3) Beſchluß über die Sterbekaſſe. 
261) was folgt: ; 4) Sapungsänderungen. 
Die Beſtimmung des 5 154 Abſ. 3 der Gewerbeorbuung| 5) Verſchiedenes. 
tritt am 1. Januar 1901 mit der Maßgabe in Kraft, daß auf die Vorher um 7 Uhr: Vorſtandsſitzung. 
dort bezeichneten Werkſtä ten mit Motorbetrieb, vorbehaltlich der Der Vorstand. n 
1255 ar — N ad die 88 185 bis 138, ae 
„ Sofern aber in dieſen Werkſtätten in der Regel zehn oder mehr Ars 
beiter beſchäftigt werden und es ſich nicht um Betriebe der Kleider⸗ und Im Saale des Artushof. 
Wäſchekonfektion (8 1 der Verordnung vom 31. Mai 1897 — Reichs⸗Ge⸗] Dienſtag, den 15. und Mittwoch 
ſetz⸗Blatt Seite 459) handelt, auch die 88 1888, 139 der Gewerbeordnung deu 16. Januar 1901: 8 
en:ſprechende Anwendung finden. Die gegenwärtige Verordnung erſtreckt ſich j ed mr 
nicht auf Werkſtätten mit Motorbetrieb, in denen der Arbeitgeber aus⸗ Zwei humoriftiſche Seirsen 
ſchließlich zu feiner Familie gehörige Perſonen beſchäftigt. des in Berlin fo beliebten u. oon 
Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗]]ſeinem vorjährigen Auftreten hier 
beſtens akkreditirten 
‚Rippels 
Stettiner 


Heute Nachmittag um 3 ¼ Uhr verſchied ſanft nach kurzem 
Leiden, Frau 


Dorothea Wenig 


geb. Rogge. 
Dieſe traurige Mittheilung allen Freunden und Bekannten. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Sawilie Knaack. 


Die Beerdigung findet von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofes am Sonnabend Vormittag um 11 Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung 
Diejenigen Wilitärpflichtigen, welche in 
der vom 1. Januar bis einſchlteßlich 
31. 1881 geboren, ferner bietenigen 
früherer Jahrgänge, über deren Dienftver 


Bekanntmachung. 


Zur Deckung des Bedarfs in den hieſig en 
ſtädtiſchen Schulen wird die Lieferung fol» 
gender Gegenstände im ungefähren, jährliche n 
Quantum ausgeſchrieben und zwar: 


drucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Kiel den 9. Juli 1900. 
(L. 8.) gez. Wilhelm 
gez. Graf von Posadowsky.“ 


ee eek , 3" 
D achteln U 77 8 
a. vom Dienſt im Heere oder in der dito. Stangen, pa 25 „Bekanntmachung Ei ee 
—— ans geſchloſſen oder ausge ⸗ eng ſchwarze, Ltr. 400 betreffend die Ausführungsbeſtimmungen des Bundes raths über die Beſchäftigun En ſembles. 
d. — 1. WufgebotS oder zur Sede, 26. m e ee d e 925 Arbeiterinnen in Wer 3 
g- Neſerve, bezw. Marine · Reſerve über · Seife, grüne Rg. 15 eb. Vom 13. Juli 1900. a eindes 
wieſen, i Leal, Kg. 8 5 Auf Grund des § 154 Abſ. 3 der Gewerbeordnung hat der Bundesrath 3 N et 
0. 5 — Truppenthetl oder Marinetheil ige e 2 22 für Werkflätten, in welchen durch elementare Kraft (Dampf, Wind, Waſſer, u. A. gel. zur Auffägrung: Der 
und ihren dauernden Auſenthalt in der Stadt dio. Säcke 25 Gas, Luft, Elektrizität u. . w.) bewegte Triebwerke nicht blos vorübergehend] neueſter Schlager der Salſon: Der 
oder deren Vorſtädte haben, werden Leder lappen Stück 10 zur Verwendung kommen, die aus dem Folgenden ſich ergebenden Aus- Krieg in China actuelles Pot⸗ 
durch aufgefordert, ſich in der Zeit vom Feuſterwiſchtücher Stück 10 nahmen von den nach der Kaiſerlichen Verordnung vom 9. Juli 1900 [ pourri (überall flürmiſcher Beifall) 
war bis z. 1. Februar 1901 Staubtücher Stück 50 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 565) vom 1. Januar 1901 ab auf fie An-] ferner Am Wei tsabend 
bet unferem Stammrollenfüßrer im Bureau ! e WARE > wendung findenden Beſtimmungen der 88 135 bis 139b ber Gewerbe, melodramd m. " pad 


Angebote find poftmäßig verſchloſſen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen 5 
bis zum 21. d. Mis., 
Mittags 12 Uhr 
in unſerem Burean 1 abzugeben, wo auch die 
jaben | Lieferungsbebingungen zur Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 3. Januar 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung von 1000 Com. Feld- 
feinen für die Inſtandſetzung der ſtädtiſchen 
Chauſſeen nach Leibitſch, Gramtſchen und 
Seyd⸗ haben wir ein 'n Termin auf 

och, den 16. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Stadtbauamt anberaumt. 

Angebotsformulare und Lieferungsbedin⸗ 
ungen können im Stadtbauamt während der 

ienſtſtunden eingeſehen bezw. von dort gegen 
1 der Bervielfältigungskoſten bezogen 
werben. 

Thorn, den 5. Januar 1901. 

Der Magiſtrat. 


ordnung nachgelaſſen. ꝛc. Schluß: Eine verunglückte 
Stener⸗Reklamation. (Sen; 
ſationeller Lacherſolg. 
Anfang 8 / Uhr präeiſe. 
Entree 75 Pf., Billets 
a 60 Pf. find vorher in der 
Eigarrenhandlung des Herrn Du- 
szynski, ſowie im Artushof 
zu haben. 
Nur diese beiden Soiréen. 


Schlußbeſtimmung. 
Die vorſtehenden Beſtimmungen treten mit dem 1. Januar 1901 in Kraft. 
Berlin, den 30. Juli 1900. 
Der Reichskanzler. 
eee 
ortes ihre Zurückſtellung von gez. Rothe.“ 
— 2 zu beantragen und find al — 


dammrolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a, für milttäriſche Dienſtboten, Haut» 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungs diener, 
Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrik ⸗ 
arbeiter und andere in einem ähnlichen 
Verhältniß ſtehende Militärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, 
im Dienft, oder in der Arbeit ſtehen; 
b. für militärpflichtige Studierende, Schüler 
und Zöglinge ſonſtiger Lehranſtalten 
der Ort, an welchem ſich die Lehr⸗ 
anſtalt befindet, der die Genannten 
angehören, ſofern dieſelden auch an 
dieſem Orte wohnen. 


ſowie: ; 
„Nr. 13. Die Verpflichtung zur Erſtattung der vorgeſchriebenen An⸗ 
zeigen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter und von Arbeiterinnen 
gi r 1 8 1 welche erſt am oder nach dem 1. 
anuar mit ſolcher Beſchäftigung beginnen, als auch für diejenigen | een FN er 
Werkſtätten, welche bereits vorher jugendliche Arbeiter oder Arbeiterinnen Thorner Liederlaft . 
über 16 Jahre beſchäftigt haben. Von den letztbezeichneten Werkſtätten Freitag Abend SV, Uhr: 
bleiben nur diejenigen, in deren Betrieb eine regelmäßige Benutzung der 1 : 
Dampfkraft ftattfindet, und nur inſoweit von der Anzeigepflicht befreit, als| General⸗Probe 

es ſich um die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter, nicht auch von Arbeite⸗ im Artushof. 

rinen über 16 Jahre handelt. Der übrigen Werkſtätten, die bereits vor ene Tue ebe — 
dem 1. Januar 1901 jugendlicher Arbeiter und Arbeiterinnen über 16 Goldener Löwe, Macker. 


Jahre beſchäftigt haben, ift zur Erſtattung der Anzeige Friſt bis zum 1. Sonnabend, den 12. Jannar er. 


Hat der Milttä- pflichtige keinen dauernd Meili 

ame, (me et (8 Bei dan Siam Polizeiliche Bekanntmachung. Februar 1001 zu geviheen. feld. Zum Beften 

rollenführer rde ſeinez Wohn ⸗]“ Die Anmeld ines Brandes in de ge. BPOTBIE. i - 
euladt hat um Tage in der Pele Die Beſtimmungen können während der Dienſtſtunden in DS Kaifer Wilhelm Denkmal: 


Annenftadt hat am Tage in der Polizei⸗ 
wuchiſtube, Nachts entweder dort oder in der 
Hauptſeuerw che zu erfolgen. 

Auf den Vorſtädten ſind Brände in den 
daſelbſt eingerichteten Feuermeldeſtationen an⸗ 
zuzeigen und zwar, entweder mündlich ober 
unter Benutzung der Fernſprechanlagen der 


unſerem Polizei⸗ Sekretariat eingeſehen werden; die Aushänge, 61 iliteu- 

ſowie die durch den miniſtertellen Erlaß vom 6. v. M. vorgeſchriebenen For mu⸗ 6 ode Spesiliäten-Borfelug, 
lare hält das Formularlager des Zentralverbandes der Gemeindebeamten Preußens Concert 
in Eberswalde (C. Müller) vorräthig gegen einen Preis von 40 Pf. für 10 Aufang 7 Uhr 
Bogen⸗Verzeichniſſe, 60 Pf. für ein auf Pappe gezogenes Plakat. Nach Schluß 5 


ſihes. 
Wer weder einen dauernden Aufenthalte 
ort noch einen Wohnſitz hat, meldet ſich in 
Geburtsort zur Stammrolle und wenn 
Geburtsort im Auslande liegt, in dem ⸗ 
jenigen Octe, in welchem die Eltern oder 
Familienhäupter ihren letzten Wohn ſitz hatten. 


Bei der Anmeldung zur Stammrolle inn] Neichstelegraphen⸗Verwaltung. Th 3 N 

vorwulegen. Für Feuermeldezwadke wird auch Nachts und „ 2 Tanzkrä u 
1. von den im Jahre 1881 geborenen in den dienſifreien Stund „ und 5 an änzchen. 

Er De en Die Polizei⸗Verwaltung. „„ 


deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) 

2. Bon den 1880 oder früher geborenen 
Militärpflichtigen der im er ſten Militär ⸗ 
pflichtjahr erhaltene Loſungs ſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend 
(auf der Reiſe begriffene Handlungsgehilſen, 
anf See befindliche Seeleute ꝛc.) jo haben 

ern, Vormünder, Lehr-, Brob⸗ 
Dab ilerren die Verpflichtung, ſie 
innerhalb des obengenannten Zeitraums anzu⸗ 


melden. 

Diejelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies 
gefetzlich zuläſſig, die Vorſteher ſtaatlicher 
oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender 
Straf-, Beſſerungs⸗ und Heilanſtalten in 
Betreff der daſeldſt untergebrachten Militär 


en. 
kann der Meldefriſt entbindet nicht 
von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſelben 
unterläßt, wird mit Geld trafe bis zu 30 
Mark gig mit Haft bis zu drei Tagen 


um, den 28. Dezember 1990. 


Der Magiſtrat. 


geneben. 
Thorn den 7. Zanıtar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Betauntmachung. 
An Armengaben (zufolge diesſeitiger Bitte 
bezw. zur Ablöfung der Neujahrs⸗Glückwunſch⸗ 
karten) ſind noch eingegangen und zwar von 
den Herren Kaufmann Emil Dietrich, Kauf⸗ 
mann Friß Kordes, Albert Olſchewski, In⸗ 
ſtallateur Robert Poeſch und Baugewerks⸗ 
meiſter Teufel, zuſammen 33 Mark, welcher 
Betrag an uuſere Armenkaſſe abgeführt iſt. 
Thorn, den 9. Jannar 1901. 


Der Magiſtrat. 


Zu vermiethen: 
Brombergernraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör mit 
Badeſtube, im Hochparterre, 
Feiedrichſtraße 1012: 
1 großer Laden mit anſchließender Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern und Küche und 


22 Um zahlreichen Beſuch bittet 
G rundſtücks Verkauf: Be e 
Das zur Carl Pansegrauiſchen Konkursmaſſe gebörige eths. 4 ND r 
grundſtück Podgorz No, 140 ſoll freihändig — 5 werden. Gewerbeſcult f. Mädchen 
Zu dieſem Zwecke ſteht am zu Thorn. 
25. Januar 1001, vormittags 10 Uhr Der Unterricht in einf. u. Hopp. 
in meinem Bureau Termin an. Buchführung, kaufm. Wiſſen⸗ 
Verſiegelte schriftliche Offerten nebſt Mk. 1000 Bietungskaution find ſchaften u. enographie begiant 
ſpäteſtens im Termin bei dem unterzeichneten Verwalter einzureichen. Dienſtag, d 15. Januar cr. 
Die Verkaufsbedingungen, welche von jedem Bieter unterſchriftlich anzuer⸗ K. Marks, Albrechtſtraße 4. 
kennen find, liegen bei mir zur Einficht aus. 
Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Thorn, im Januar 1901. 


Paul Engler, Konturs:Derwalter. 


 „CAROLR“ 
BEE Feinste Süssrahm - Margarine 


von 


Cari Sakriss 


- Husten 
u.Heiserkeit 


zu beziehen von der 


9) Anmerkung: Die Geburtözeuguifie großen, hellen Kellern Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. ri e or 28 
zud im Königlichen Standesamt (Ratyhans 1 Laden, mit auch ohne Wohnung. Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, udend Mee enn Niederlagen: 


1 Treppe) von den in Thorn geborenen In⸗ 

dididnen an den Wochentagen zwiſchen 10 
und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu 
nehmen. 


Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten für das 
diesjährige Erſatz⸗- und Obererſatz⸗Geſchäft in 
Thorn ſoll dem Mindeſtſordernden übertragen 


werden. 

Erforderlich find zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bededter Raum, fowie 
mehrere Tiſche und Stühle und eine Decimal⸗ 


waage. 
Gebote, welche den Preis und etwaige Be⸗ 

dingungen zur Hergabe der Räumlichkeiten 

enthalten müffen, ſind bis Sonnabend, den 

12. Jaunar 1901 verficnet uno mit der 

Aufſchim: „Hergabe von Räumlichkeiten 

für das ca an Erſatz⸗ und Ober⸗ 
atz⸗Geſchäft“ an mich einzareichen. 

born, den d. Januar 1901. 


Der Civiloorſitzen de der Erſatz⸗ 
Ilſion des Stadtkreiſes Thorn. 


wire ertheilt ne, 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte özimmrige Wohnung von 
ſofort. Vom 1. April die Wohnung 
im Hochp 5 Zimmer etc. 
Albrechtſtra ße 4: 
lvierzimmerige Vorderwohnung in der 
3. Etage vom 1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 
Zentralheizung vom 1. April 1901 
1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain 
mit Zubehör und Heizung von ſofort. 
Näheres burch die Portiers. 
Gustav Fehlauer, 
Verwaſter des 


Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 


vom 1. April 
Kleine Wohnung zu e 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 
1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, Täglich felſche 

Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Maturbutter, N 5 

Carola duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 

Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Maturbuttor, bl ler I kr 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feinste Naturbutter 7 
und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. empfiehlt 


Da in meinem Geschätt täglich oirca 10 Eimer J „ 
>> „Carola“! : 1 


55 8 £ ri 
ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische ju bakelten. SHeiligepeitftenhe 19. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, den 11. Januor. 
liſtädt. evang. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Bidelerklärung (Ausgewählte 
Pſalmen.) Herr Pfarrer Jacobi. 
Evang. luth. Kirche. 


Abends 6 Uhr: Abendſtunde. 
Herr Hilfsprediger Rudeloff. 


Evang. Schule u Koſtbar. 
Abends 7 Unr: gene ß 


Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! 


Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Bruss». 
Federn mit dem Fabrikstempel: 


Brause 
JsSerlonn 


— 
* 


Freitag Abendandacht 4 Uhr. 


Probesort. in Ef., F. od M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schreibwaaren-Handlg. 1 
Awel Natter. 


Drud und Verlag der Natosbuchbrudetet int Vamde a, Aborn. 


Synagogale Vachrichten. 
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